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Calw.

An die Orlsvorsteher.
Der bestehenden Vorschrift gemäß werden die Ortsvorsteher veranlaßt

bis 1. März d. I.
hierher zu berichten , wie viele Veränderungen in der Bodeneintheilung und
Bodenkultur seit dem 1. April v . I . angefallen , über wie viele derselben die
vorgeschriebenen Meßurkunden und Handrisse beigebracht sind , und bei wie
vielen der hienach noch nicht vermessenen Aenderungen der nach Punkt 4 der
Ministerialverfügung vom 22 . April 1865 zur Beibringung der Meßurkunden
ertheilte Termin bereits abglaufen ist.

Die Berichte sind als portopflichtige Dienstsache (un-
frankirt ) zu verschicken.

Den 5 . Februar 1886 . K . Oberamt.
F l a x l a n d.

Stuttgart,  4 . Februar . Die Kammer der Abgeord¬
neten  erledigte in der gestrigen Nachmittagssitzung den von den Rechten dritter
Personen handelnden Abschnitt des Feldbereinigungsgesetzes.  Die
Regelung dieser Rechtsverhältnisse findet sich auch in den badischen , hessischen
und bayrischen Kulturgesetzen und hat demzufolge auch in dem vorliegendest/
Gesetzentwurf ihren Ausdruck gefunden in dem Sinne , daß die Feldbereini¬
gung an die Zustimmung von dritten berechtigten Personen nicht gebunden
ist und nur die solchen Personen stehenden Rechte ihrem vollem Inhalt nach
erhalten werden müssen , was durch die Uebrrtragung derselbe « auf die den
Eigentümern oder Besitzern neu zugeteilten Grundstücke bewirkt wird . Die
von der Regierung zu diesem Zweck gemachten Vorschläge fanden seitens der
Kommission durch Einbringung von Anträgen eine Ergänzung , die fast durch¬
weg die Rechte der Pächter gegenüber den Verpächtern mit größeren Garan¬
tien umgeben , von der Regierung gutgeheißen wurden und auch die große
Majorität der Kammer für sich hatten.

Berlin,  3 . Februar . Im Reichstage fand heute bei sehr schwach
besuchtem Hause die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die Unfall-
und Krankenversicherung land - und forstwirtschaftlicher
Arbeiter  statt . Das Gesetz geht an die V! . Kommission . Morgen Mili¬
tär - und Beamten -Unfallversicherungsvorlage.

Hages -Weuigkeiten.
* Stamm heim,  4 . Febr . Unsere Gemein ve erfreute sich am Licht¬

meßfeiertage eines sehr schönen , für ca . 125 — 30 Bürger sehr lehrreichen , in¬
teressanten Abends . Herr Schullehrer Stark  hier hielt eine landwirtschaftl.
Winterabendversammlung  in der Wirtschaft zur Krone und behan¬
delte dabei zunächst die Obstbaumzucht  in eingehender , für jeden Zuhörer
leicht faßlichen Weise , sodann die Notwendigkeit der Baumpflege , Düngung
und Schnitt zu geeigneter Zeit rc., er betonte den Segen , den man von einer
richtigen rationellen Baumzucht und -Pflege ernten könne , wodurch das Kaufen
von theurem Obst in manchem Herbst wegfalle . Herr Stark  verdiente sich
durch seinen lehrreichen Vortrag den Dank der Anwesenden in hohem Grade,
der dann auch in wenigen Worten vom Ortsvorsteher mit dem Wunsche , daß
solche Belehrungen zum Nutzen der Gemeinde noch öfter wiederkehren möchten,
zum Ausdruck gebracht wurde.

— An dem Zuge Wildbad -Calw -Stuttgart fand heute früh , den 4 . Febr .,
bei der Station Altheng st ett ein Bandagenbruch  statt , welcher
übrigens von einem Zugmeister sofort bemerkt wurde . Der Zug kam infolge¬
dessen statt um 9 Uhr 33 Minuten erst nach 11 Uhr in Stuttgart an . Ein
größeres Unglück ist nicht vorgekommen.

Eßlingen,  3 . Febr . Das Ergebnis der heutigen Wahl  eines
Landtagsabgeordneten  ist folgendes : Merkel  2011 , Mauz

>"1940 , Lutz 964 Stimmen.

^Ilie Merkwürdigkeiten - er Stadt Calw.
(Fortsetzung .)

183S --graßirt « die Pest , in der Stadt , an welcher 772 Personen gestorben,
.tiillv 1638 im April ist eine starke Kayscrliche Parthey von der Udenheimer

(jezo Philippsburg genannt ) Besatzung unversehens in die Stadt gefallen , u . hat an
Vieh und andern Lllevtsn der Jnnwohnerschaft samt einer Verzeichnuß bey 25,000 st.
Werth geraubt.

.Inno 1655 wurde die wieder neuerbaute Kirch eiugewcyhct , welchem Gottesdienst
2587 Personen beygewohnt.

,'1nno 1672 wurde mit Erbauung eines neuen Rathhauß der Anfang gemacht,
nachdem das alte 38 Jahr unter der Aschen gelegen.

Lmno 1686 Dienstags den 19 . ist in Hanß Conrad Jungen Schmids
Haust eine Feuersbrunst entstanden , in welcher die Cronen -Herberg samt 18 andern
Gebäuen auf dem Markt und in der Ledergassen verbronnen.

.Inno 1686 im Dezbr . ist das erstemal ein Steeg von der Stadt in den Bischofs
gebaut und der Weinsteeg genannt worden . '

Feuilleton.

Dev AuSwccndevev.
Erlebnisse eines Deutschen in Nord -Amerika.

Von Karl Zastrow.

(Fortsetzung .)
Allmählich ließ jedoch die Aufregung nach . John fand es für besser,

sich wieder auf seinem Stuhl am Fenster niederzulassen und zur Stärkung
noch einen tüchtigen Schluck aus dem Glase zu thun . Dann schaute er durch
das Guckloch hinaus auf die im bleichen Schimmer der Nacht vor ihm lie¬
gende Gegend . Der Halbmond stand in voller Pracht am Himmel . Der
Sturm hatte sich gelegt . Zerrissenes Gewölk jagte vor dem Mond hin , und
bis weit hinaus , wo die niederen Bergreihen scheinbar in Dunst zerflossen,
lagen die Felder , Gärten und Gehölze in wunderbarer Klarheit vor ihm.
Die beiden . Lichter in der Ferne , welche die Häuser benachbarter Farmer
bezeichnten , waren erloschen . Der Spiegel des Flusses , vom Mondlicht hell
beschienen , leuchtete wie flüssiges Silber . Stille und Einsamkeit herrschte
rings umher.

„Es ist eine reine Dummheit , eine reine Dummheit " , flüsterte John,
„daß ich hier sitzen und mir die beste Nachtruhe entsagen muß . Und ich
bin so müde , daß es mir wie Blei in den Gliedern liegt und mir die Augen
in jedem Augenblick zufallen können . Bin den ganzen Tag über im Walde
herumgestreift und soll auch noch die Nacht durchwachen . Ei , muß es denn
sein ? Der Alte da drinnen schnarcht wie ein Bär . Was hindert mich , ein
Gleiches zu thun?

Er erhob sich schwerfällig und taumelte nach dem Bette . Paul schlief
fest und ruhig . Er warf sich neben seinen Bruder aus das nicht gerade
übermäßig weiche Lager und war nach kaum einer Minute fest eingeschlafen.

Die alte Schwarzwälder -Uhr verkündete die Mitternachtsstunde . Außer
ihrem eintönigen Tiktak unterbrach kein Laut die im Zimmer herschende Stille.
Dys Licht war herabgebrannt und dem Verlöschen nahe . Ein trüber , qual¬

miger Schein erfüllte das Zimmer . Plötzlich strich ein kalter Luftzug durch
das Gemach und ein Knall , wie ihn das Anschlägen eines vom Winde bewegten
Fensterladens hervorruft , mischte sich mit dem Sausen des Windes , dem hohlen
Gemurmel des Flusses.

Der alte Wilm war aus seinem Schlummer aufgefahren . Er gähnte
und rieb die Augen . Ein böser Traum hatte ihn geängstigt , und noch lag
er wie ein Alp auf seiner Brust . Von einem jungen Indianer hatte er
geträumt , der ihn mit starren , glanzlosen Augen angestiert , ihn auf Schritt
verfolgte , und dabei fort und fort auf eine tiefe , klaffende Wunde in der
Brust , aus der das Herzblut in Strömen floß , gedeutet hatte . O , er kannte
dieses wilde , im Todeskampfe noch trotzige und heldenknhne Antlitz , dem die
mörderische Kugel auch nicht die leiseste Aeußerung des Schmerzes hatte ent¬
reißen können.

In der ersten Zeit seiner Ansiedelung war es gewesen , als ein junger,
flinker Jndianerbursch in die Nähe der Farm gekommen war,  ein auf dem
Wilmschen Felde grasendes Pferd losgekoppelt , sich hinaufgeschwungen und
damit Reißaus genommen hatte.

Der Farmer hatte damals in furchtbarem Zorn geschworen , daß die
„Rothaut " sterben müsse , und er hatte seinen unglücklichen Plan ausgeführt.
Tag und Nacht war er mit dem ältesten Knaben durch die Wildnis gestreift.
Unablässig hatte er dem Pferdedieb aufgelauert , bis der Zufall ihm günstig
war und ihn den Jndianerknaben am Rande des Flusses unter einem Felsen¬
hang schlafend finden ließ , wo er ihm dann erbarmungslos das rötliche Blei
in das warme Herz gejagt hatte.

Jahre waren seitdem vorübergegangen . Das wilde , rauhe Leben im
Hinterwalde und manches ebenso schwer wiegende Ereignis hatten das An¬
denken an jene unheilvolle Thal zwar nicht verwischt , aber doch gemildert.
Wilm hatte sich gesagt , daß es kein Verbrechen sei, einen jener roten Räuber
niederzuschießen , die dem Europäer jeden Fuß breit Landes streitig machen,
den Gang der Zivilisation aufhalten und bei jeder Gelegenheit ihr Diebs¬
und Mordgelüste entfalten . Es war ihm so , als hätte er nur im Kleinen
gethan , was die Europäer aller Nationen bereits seit Jahrhunderten mit



Lyno 1690 war wiederum ein sehr hohes und ominöses Gemäßer, welches aber¬
mahlen ein Vürbott eines bevorstehenden großen Unglücks Ware.

Lnno 1692, als den 17. Septbr. das unglückliche Treffen, bey Oetisheim, in
welchem Herzog Friedrich Carl gefangen worden, vorgienge, wurde die gute Stadt von
einem großen Schwarm französischer Llaroäeurs überfallen, von der ist alles geraubt,
geplündert, u. hernach Montags den 19. Septbr. Abends nach der Sonnen Untergang
die Stadt angezündetn. aus der Sarg herausgebrannt, so daß abermahlen, wie vor
Zeiten, mitten im 30jährigen Krieg, das Elend, Jammeru. Noth der armen Jnnwohner-
schaft nicht auszusprecheir^ware, dann es käme gleich eine Thenrung und HungersNoth
darauf, in welcher der scheffel Kernen 24 fl. gälte.

Luno 1693 weil die Bürgerschaft noch sehr ging Ware, wurden mehr nicht, dann
24 Kinder geboren, dargegcn aber giengen mit Tod ab 232 Personen, die in solchem
Jahrgang mehrist aus Kummerniß und Elend gestorben, Kinder mußten mehrist ihre
eigene Eltern ins Grab tragen, n. wurden manchmal viele Leichnam in einem Sarg
ans den Kirchhof gebracht, der Sarg aber zurückgenommen, und mehrere damit ansge¬
tragen, den mehristen Leute Unterhalt waren die Mörteln, die sie gruben, und blos
gesotten, fast ohne Gewürz, Salz oder Schmalz aßen.

-Inno 1694 Montags den 22. Oktober als die Kirch vom Zimmermann anfge-
schlagen worden, und man schon das Gebälk zum Dachwerk ans der Höhe an seinem
Ort hatte, so fiele das ganze aufgeschlagene sehr hohe Gebäu, vermuthlich, weil es nicht
genugsam nnterstüzet war, nachmittags1 Uhr mit grossem Krachen zu Haussen, auch
zwischen und mit denselben 30 Personen so helfen anfschlagcn 70 Schuh hoch herunter,
ein einiger so ein fremder Papistischer Taglöhner Ware, büßte sein Leben darüber ein,
übrige 29 verburgerte und einheimische Personen aber, ohnerachtet sie mitten unter dem
Gebälk herunter gefallen, auch einige unter dem Holzwerk unwissend, ob sie todt oder
annoch lebendig seyen, so lang bedeckt liegen müssen, und sich nicht regen können, bis
man nach angeschlagener Stnriy-Glock von Seiten der Burgerschafft, ihnen zn Hülff
gesprungen, und mit grosser Müh und Arbeit das Holz weggeräumt, seynd auf eine
wunderbare Weiß erhalten geblieben, also daß keiner den geringsten Schaden davon ge¬
litten, noch sonsten laeäirt worden wäre.

Wahrhaft dieses ist ein Werk des Allerhöchsten gewesen, dessen Allmacht jeder
von diesen 29 Personen mitten unter dem herunter gefallenen schwersten Holz weder
mehr noch weniger, sondern aecnrsck eben so viel Platz und Raum gelassen, und gegeben
hat, in welchem sie von der so erschrecklichen Gefahr befreyet am Leben bleiben können;
und leben dato noch davon, Herr Johann Jacob Schill, Amtspfleeger und Mühlen-
Jnnhaber von Hirschau, auch Burger zn Callw, Hans; Friedrich Eblen, Beck, anch Jerg
Schidel, Zeugmacher.

Luno 1696d. 7. .lanimrv ist in der neuen nach vorheriger Solennen Danksag¬
ung das erstemal lloeiick worden.

Limo 1719 ist der untere Kirchhof erweitert, und von alt Veit Christoph Zahnen
Compagnie Verwandten, ein Garten so 50 fl. werth Ware, pro 30 fl. darzn hergegeben,
dargegen aber oben ein Eck, ein Familien-Begräbniß ressrvirt worden, damalen war
der seel. verstorbene Herr Bürgermeister Friedrich Weiß, Heiligen-Pfleeger, der dem
Heiligen auch treulich vorgestanden.

-Inno 1725 Freitags den 24. LnAnsti als am Feyertag Dartbolomasi ist die
neue Orgel eingeweyhet worden, und dabei über das gewöhnliche Evangelium von
Jhro Hochwärden, dem jezigcn hochfärsrl. Württemberg. OberHoff-Predigern, Oonsi-
storial-Rath General-Superintendenten und Probsten zu Denkendorf, Herrn Nr. Wil¬
helm Adam Trommer, als damaligen 8pscial-8uppsrattenäsnteu allhier, eine sehr er¬
bauliche Predigt, mit ungemeiner guten Application auf dieses zu Gottes Ehre gewid¬
mete nkne Werk abgelegt worden.

Limo 1726 wurde das neue Rathhans aufgeschlagen, welches daher, remargnable,
weil Limo 1672 auch der Anfang mit dem damaligen Rathhans geschähe, beide Jahr¬
zahlen aber per Luaxrainina, wann nemlich die Zahlen versetzt werden, einerlei; seynd.

Freytags, den 13. July 1731 wäre Callw ein von Gott gegebener Freudentag,
weil Rachmittags2 Uhr Jhro Durchlaucht, die regierende Frau Herzogin zn ihrem
nnnmehre wieder ansgesöhntcn Durchlauchtigsten Ehegemahl nnserm gnädigsten Landes-
Vatcr in den Deinach gereißt, welcher ihro vom Deinach bis über die neue herrschafft-
lichc Brucken unterhalb Waldeck, entgcgengefahren, der Unterthanen Seegenswünsche,
Jauchzen, Danksagen und Frohlocken, waren unbeschreiblich, Gott segne das Lmen
dazu.

Ten 6. Aug. reisten sie wieder von der Deinach ab.
-Inno 1731 Sonntag den 2. Septcmbris ist bey Zwehrenberg und Martinsmoos

ein entsetzlicher Wolkenbrnch entstanden, wovon das Wasser Abends gegen der Nacht
plötzlich und ans einmal mit einer nngestimmen hohen und grausamen Wellen in den
Deinach getrungen, und an allerhand Gebäucn, Bäumen, SpazierGängen, Brucken
und dergleichen grausamen Schaden gethan und ist das Wasser so unvermnthet und
urplötzlich daher gekommen, daß wann jemand auf dem Plaz oder ans dem Sauer-
bronnen-Hans, in dem Baad, in denen Herrschaft!. Stallungen, Kutschen, Hütten oder
dergleichen wäre gewesen, fast niemand mehr demselben hätte entlaufen können, Gott

seye gedankt, daß unsere gnädigste Herrschaft damahlen nicht mehr anwesend, sondern
vorhero zu Anfang des LuAnstl wieder weggereist waren.

Den 23. Novbr. 1731 starb der ErbPrinz Friedrich Ludwig, ein unvergleichlicher
Herr, den die Unterthanen ungemein geliebt, dene Gott ewig trösten wolle.

Limo 1732 Samstags den 1. ülartz' ist wegen einer plötzlich eingerißenen soge¬
nannten fliegenden Vieh-Seuch großer Lärm entstanden, indeme die Bauren aller Orten
her, ganz hauffenweis der Apothek zngesprungen, um Vitriol und andere Arzneyen
abzuholen, um ihr Rind-Vieh damit zn curirsu , welches auf der Zungen schwarze
Platten bekommen, durch die, dem Sagen nach, wann man ihme nicht begegnet, und die
Blatten eröffiret, ihme dem Vieh die Zunge abfaule, da man nun in solchem Moment
auch in der Stadt das Vieh visitirt«, so fände man schon etliche Stück mit solcher
Scnch angesteckt, Gottlob aber, da man dem Vieh solche Blatten mit einer an ein
Eisen-Stänglein vest gemachte silberne Münz bey Zeiten eröffnet, die Zungen fleißig
ausgewaschen, u. die vorgcschriebene Arzneyen gebraucht, so ist hiesigen Orts und Revier
kein Stücklen zu Grund gangen, die Seuch kam ans Frankreich über den Rhein,
und ruckte alle Tage weiter fort und Ware ein rechte Imos miZraus, nicht erblich,
Arassirts auch an keinem Ort länger, dann 4 bis 5 Tag lang, theils Pferdt seyndt
auch damit inücirt, und auf gleiche Weise cnrirt worden. In der Stadt Callw
haben 23 Stück RindVieh diese Sench bekommen, die in 5 Tagen wieder davon frey
waren.

Luuo 1732 Nachts zwischen Mond- und Dienstags den 29. et 30. Septbr. ist
der Nagold-Flnß überaus groß und schnell angeloffen; hat neben anderem Holz einen
ganzen Klotz mit grossen Balken vor die obere steinerne Brnk gebracht, den einen Spitz
oder Vorpfeiler medergerißen, den Weinstecg hinweggenommen und an vielen Orten
sehr grossen Schaden gethan, wie man dann den eingefallenen Pfeiler mit grossen Kosten
in der grausamsten Kälte, die hernach eingefallen, wieder aufführen, beede steinerne
Bruken chier und da repariren, einen neuen Weinsteeg machen auch dem Thorwart auf
der unterm Bruken eine neue Wohnung bauen müssen, nach dem valculo des alten
Kalenders Ware es damalen 40 Jahre weniger1 Tag, seitdem anno 1692 die Stadt
verbronnen.

In dem heurigen 1733ger Jahrgang gäbe es viele erstaunliche Donnerwetter mit
Schlossen, die in den Früchten nicht geringen Schaden thaten. Wolkenbruch, Wasser¬
guß u. dergleichen. Da insonderheit der Ort Gechingcn Heuer bey 12mal sehr grossen
Wasserschaden erlitten hat, 3 Personen auch darbet; ertrunken seynd. Ja erst gestrigen
Tags als Sonntags den 9. Lugnsti seynd zu Lüzenhardt, Sommenhardter Stabs 2
Häuser und 1 Schmerlen durch einen Tonnerstreich angezündet und totalitsr verbrennt
worden.

Sonderlich seynd die einige Jahr erschienene Nordlichter sehr gemein, auch hin
und wieder aller wunderbare Lllänomiua am Himmel nebst vielen starken Erdbeben
beobachtet und verspüret worden, wie dann in spoeis unter anderen(hier folgen ange¬
führt die Tage und Stunden und die derz. Planeten, an welchen Erdbeben bemerkt worden
sein sollen, d. 9. .lammrz' 1723, d. 9. Lng-usti 1723, d. 2. Octbr. 1724, d. 18. Febr.
1727, d. 5. Llartz- 1728, d. 3. Lohnst! 1728, d. 4. diß und d. 18. May 1733) ver¬
spürte starke und sehr große Erdbeben sonderlich merkwürdig gewesen seynd.

WaS dieses alles vor Vorbotten gewesen seynd, sonderheitlich, darauf höchst
seeligen Ableben Jhro Majestät des Königs von Polen und Chursürstens von Sachsen
Nrisäericll LnFusti im lübruarz- 1733 wegen einer neuen Königswahl ein gefährlicher
Krieg besorgt wird, indeme viele Lotsntatsn bereits grosse Kriegs-Lrasparatorls, dazu
machen, muß die Zeit lehren, Gott wendet alles zum Besten.

Dieses hat exjussn und mit Approbation hiesiger Obrigkeit sxactis und andern
autbsntiscbsu vocumentis und versicherte Kundschaften Illüslitsr anhero verzeichnet,
und in den Knopf des hiesigen Stadt-Kirchen-Thurms verschließen lassen; 8iKN. Oallv
am Tag Imm'sntii, so da war der 10. Ln°'nsti Luno 1733 Ware approblrt u. unter¬
schrieben von

Herrn Rath u. Vogt Iah . Fcrd. Grafst Ick. Herrn BurgMstr. Wagner, Herrn
BrgMstr. Rühlen. Herrn Pommern. Herrn Zieglern. Herrn Stübern. Herrn
Bolz. Herrn Schom. Herrn Vellnagel. Herrn Kleinbub. Herrn Botzeikhtrdt.
.Herrn Haydt.

Not. n. ware Herrn Raths, Item der Stadt
n. des Stadtschreibers größere Pcttschafteu
beygedrukt.

D. geschworener Stadt- und Amtsschrerber zu Callw mit Zavelstem.
Christoph Bernhardt Canz.

Notarins Lass. publ. Inratns.
Alldicweilen gegenwärtige Schrift, wie hienach vermeldet werden solle, in dem

Knopfs, der voll Wasser gewesen, seit dieser Zeit gänzlich verdorben, so hat man Limo
1741 dieselbe auf Papier schreiben, und derselben nicht nur zerschiedene alte Merk¬
würdigkeiten beyfügen, sondern auch dieses Limo 1733 bis 1741 sich ergebene neuere
Llenmrabilia und erstaunliche Veränderungen mit anhängen wollen.

(Forschung folgt. «

unerbittlicher Konsequenz im Großen durchgeführt. Er hatte die „rote Raffe"
vertilgen helfen. Die öffentiche Meinung war ihm ihre Anerkennung schuldig.

Ec hatte nur zweierlei nicht bedacht, einmal, daß über Leben und Tod
eures Menschen nur Gott zu richten hat. Für's zweite die unversöhnliche
Blutrache der Indianer, gegen welche die Vendetta auf Corsika nur ein
Kinderspiel ist.

An dieses Ereignis früherer Zeit nun mußte er in diesem Augenblick
denken, als er aus seinem unruhigen Schlafe auffuhr und das wüste Traum¬
bild noch vor seiner erhitzten Phantasie stand. Er wollte sich auf die andere
Sette legen, sprang aber plötzlich auf. Ein dumpfer, unartikulierter Schrei
hatte sein Ohr berührt.

Er ergriff ein Pistol, das geladen über seinem Bette hing und war
mit einem Sprunge an der Thür, die er heftig aufriß, aber ein Schrei des
Entsetzens entrang sich seinen Lippen, und wie zu Stein geworden, blieb er
auf der Schwelle stehen.

Das eine Fenster stand weit offen. Der Mond warf sein bleiches
Licht durch dasselbe und umgab jeden im Zimmer befindlichen Gegenstand
mit einem gespenstischen Schimmer. In der Mitte des Gemaches aber stand,
hoch aufgerichtet und die tätowierten Züge durch ein unheimliches Lächeln
verzerrt, die riesenhafte Gestalt eines Indianers, der mit einem widerlichen
Hohngelächter eine blutige Kopfhaut in der Hand schwang. Neben dem Bette
aber auf dem Fußboden sah der entsetzte Farmer den unglücklichen John
leblos hingestreckt. Der Griff eines Meffers ragte aus seiner Brust hervor.
Eine mächtige Blutlache bezeichnet« in gräßlicher Weise den Ort, wo die schreck¬
liche That stattgefunden. Und wie so oft im Leben die schneidendsten Gegen¬
sätze sich berühren, sah man auch hier den friedlichen, sanften Schlaf der
Unschuld neben dem grauenvollen Walten einer Menschenseele. Paul lag
ruhig auf seinem Bette und schlief, ohne die geringste Ahnung von all' dem
Gräßlichen, was sich neben seinem Lager abspann.

„Hugh!" schrie der Indianer im Tone wilden Frohlockens und unter
erneutem tzohngelächter, sieht das Blaßgesicht, wie der rote Mann sich rächt?
Blut um Blut! so steht es im Gesetzbuch der freien Indianer. Warum

hat die weiße Hyäne den Lieblingssohn des roten Mannes getötet? Ja,
warum? . . . warum? weil er ein Pferd gestohlen? Ja , wäre der weiße
Mann gekommen zu dem Vater des jungen Hirsches oder zu seinem Bruder
Milantok, Beide würden ihm das Pferd wieder zurückgegeben haben. Es
laufen genug Mustangs(wilde Pferde) in den Steppen herum, und wie bald
ist ein Pferd eingefangen. Nun weiß das Blaßgesicht auch, wie es thnt,
wenn das Lieblingskind getötet ist."

Der Farmer zitterte an allen Gliedern und war vollständig unfähig,
das kleinste Wort hervorzubringen. In der Kammerthür aber erschien plötzlich
eine weiße Fryuengestalt, mit allen Zeichen des tiefsten Entsetzens die Hände
zusammenschlagend, während ein schneidender Weheruf sich ihrer Brust entrang.
„Mein Kind! o John, mein armes, unglückliches Kind!" rief sie totenbleich
und stieren Blickes. Damit brach sie besinnungslos zusammen.

Wilm hob das Pistol und legte in diesem Augenblick auf den Vater
Milantok's an, als dieser mit einem gewaltigen Satze und lautlos und schatten'
gleich zum Fenster hinausflog. Der Schuß donnerte durch die Nacht. Tausend'
stimmiges Geheul antwortete ihm. Paul fuhr aus seinem Schlafe auf. Die
Magd kam mit verschlafenen Augen hereingestürzt. Wilm war inzwischen
an das Fenster geeilt, um mit der Büchse seines Sohnes, welche er ergriffen,
dem Flüchtling einen zweiten Schuß nachzusenden. Doch es war bereits zu
spät. Keine Spur mehr war von den Indianern zu erblicken. Nur in be-
trächtlicher Entfernung sah er Schatten über die Felder hinjagen. Sie kamen
zuweilen näher. Dann unterschied er die roten Männer, welche auf schnellen
Rennern, gewaltige Tücher als Trophäen schwenkend, nach allen Richtungen
dahin sprengten, zuwellen ein wildes Triumphgeschrei ausstoßend. Gespenster¬
haft erschienen und verschwanden sie wieder, und ein eisiger Schauder schüttelte
die Glieder des Ansiedlers bei dem Gedanken, daß die Gefahr noch lange
nicht vorüber, daß jeder Augenblick neue Jndianerhorden herbeiführen könnte
und somit auch sein und das Leben der übrigen Familienglieder gefährdet sei.

(Fortsetzung folgt.)



Verkauf des ForstwSchterhanses
nebst Zubehörden in Hirsau.

Höherer Weisung gemäß ist das alte Forstwächterhaus dahier,
ei « zweistöckiges Wohnhaus mit 3 Wohnungen und einem
gewölbten Keller nebst zwei angebauten Schuppen und den dazu
gehörigen Girrten im Meßgehalt von 5 a 15 qm zum Verkauf

4m öffentlichen Aufstreich zu bringen , und findet die Verkaufsverhandlung
«m nächsten

Dienstag , den 9 . ds . Mts ., vormittags tl Uhr,
auf der Kamera lamtskanzlei  statt , wozu Kaufsliebhaber eingeladen sind.

Hirsau , den 2 . Februar 1886.
K. Kameralamt.

Linvlr.

Verkauf von
östöüumen.

In unserer Baumschule zunächst
des Bahnhofs Pforzheim werden am
10 ds . Mts . , von nachmittags
Ä Uhr an gegen Barzahlung

ca. 500 Apfekhochstämme,
„ 160 Apfekmittekhochstämirie,
„ 160 Mrnljochstämme

Verschiedener Sorten im Aufstreich ver¬
kauft , wozu Kaufnliebhabir hiemit ein-
-geladen werden.

Pforzheim , den 3 . Februar 1886.
K. Betriebsbauamt.

Im Auftrag:
Bahnmeister Rubensdörffer.

Revier Hofstett.
Stamm - rmd

Brennholz-Verkauf
am Samstag,
den 13 . Febr .,
vormittags 11
Uhr , im Lamm

zu Agenbach
laus Bergwald,
' Abt . 47 Stroh-

hüttle und 56 Vorderer Sommerberg:
69 Eichen mit 48 Fm .,

und aus Frohnwald , Abt . 55 Nehbühl
108 Rm . Nadelholzscheiter und 151

Rm . dto . Prügel und Anbruch.

Oau 8veekaus.
' Das dem Schneidermeister

"KU Christian Gackenheimer
.AÄ ' - und seinen Kindern I . Ehe

" ' gehörige halbe Wohnhaus
mit Garten , in der Metzgergasse,

Anschlag 2200
kommt am

Montag,  den 8 . Februar 1886,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus zur Versteigerung.
Calw , den 5 . Februar 1886.

Ratsschreiberei.
H a f f n e r.

Ostelsheim.

Rotz - Verhaus
am Diens-

ltag,  den 9.
!ds . Mts ., vor-
Imittags lOUHr,
laus dem Ge¬

meindewald
Lochwald , Ab¬

teilung Finstermünz:
51 Stück tannene Sägklötze,

110 Stück Bauholzflämme im Meß-
aehalt bis 1,50 Festm . , zu-
sammen 122 Festm.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gemeinderat.

Privat -Anzeigen.

vanksaKUvK.
Für die vielen Beweise

.herzlicher Liebe und Teil-
inahme , welche uns während
^des Krankenlagers unserer

lieben Gattin und Mutter zu Teil
wurde , sowie auch für die so ehren¬
volle Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte und für die zahlreichen Blumen¬
spenden , besonders noch den Herren
Ehrenträgern , sagen wir unfern herz¬
lichsten Dank.

Der trauernde Gatte
Georg Jung

mit seinen drei Kindern.

Klsve-Iisnllsvliube,
schwarze « nd weiße,

sowie

KosenLrnger
sind soeben eingetroffen und empfiehlt
solche, besonders auch für Konfirmanden
passend , angelegentlich

Kürschner Deuschle.

lu Koniirmstions-
gesvbenltvn

paffendes empfiehlt
Mathilde Leonhardt.

L . Meine sehr beliebten

/ / X X mit und ohne Cylinder , hie-
bei durch Federn bewirkte
Aufzüge , hauptsächlich für
niedere Lokale geeignet , em¬

pfehle in großer Auswahl dem geehr¬
ten Publikum aufs Beste . Allein¬
verkauf  bei

Gg . Krimmel , Konditor
beim Waldhorn.

Alle Sorten

Wirtschastsglastr, ParMa u. s.w.
empfiehlt billigst der Obige.

>- Nußkohlen,
sowie Braunkohlen - Briquettes,
Marke 6 kl, anerkannt beste Qualität,
empfiehlt Louis Schill.

Stammheim.
Ein starkes

Einspänner-
rvagele

hat zu verkaufen
Chr. Kirchherr.

WWMÄ

Nächste Woche backt

kOauAtzlldrolroko
Bäcker Seeger.

Lomwräis.
Samstag , den 6.
d . M . , ist

monatliche
Haupt

Versammlung.

Teinach.
Nächsten Sonntag,

den 7 . ds . Mts ., nachmit¬
tags 3 Uhr

Monatsversammlung
bei Speisewirt Pfrommer.  Zu¬
gleich wird bekannt gegeben , daß bei
dem Kassier des Vereins , Seitter,
Kriegerbundslose » 1. an Jeder¬
mann abgegeben werden.

Aö ĉktieä.
Allen unfern Freunden und Be¬

kannten , bei denen wir durch unsere
schnelle Abreise von hier nicht mehr per¬
sönlich Abschied nehmen konnten , sagen
wir auf diesem Wege ein herzliches

LebewoHL.
Zugmeister Wolfs.

Bettfedern und
Flaum

in schöner Auswahl , zu sehr billigen
Preisen . Das Verfertigen von neuen
Petteu und reparieren von alten Betten
uchsh aufs billigste und in Bälde be¬
sorgt von

Carl Klaiber.

'Wollvrarsu,
insbesondere Kinderkindel , verkauft
wegen völliger Aufgabe dieses Artikels
unter dem Selbstkostenpreis

Math . Leonhardt.

A 8tult § ätter Ver83ii <jlA68c !M
M klormal -lrlikel,

^Äuttgart , ^übiuA6i'8tru886 6,
beehren sich mitzuteilen , daß ihr
neuer illustrierter Katalog von
Normalwollartikeln , System
Prof . Jäger , erschienen ist und >
an Jedermann aus Verlangen
gratis und frei zugesandt wird . !

Da w ir an Herrn Prof . Jäger!
MM - keine Stempelabgabe zu >
entrichten haben , ist es uns
möglich , bei ebenso Vorzüge
licheu Qualitäten billi gere
Preise z» stellen.

.lsäreüe für Tomfponllcnzc»^
Lämmer k Eie., Ktuttgart.

Nmer
Münsterbau-Lofe
per Stück 3 sind zu haben bei

I . Reinhardt , Friseur.
Ziehung am 27 ., 28 . u . 29 . April d. I.

AMrtt- g. Kriegerbrmd-
lotterie -Lose

L vlL 1. find zu haben bei
Bäcker Schwarz maier.

KkdrMlM KM,
'/z Pfd . ö 50 . 60 , 70 H,

in vorzüglichen Sorten bei
I . Fr . Oesterle « .

Hirsau.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager
gewaschenen

I . Qualität , bei billigst gestelltem Preis
in beliebiger Quantität.

Karl Haag , Badbesitzer,
Nachfolger von Chr . Fuchs.

Große

luftige Böden
empfehle ich zum Trocknen von Wäsche
u . s. w . gegen billige Entschädigung.

Chr . Bozenhardt,
Badgasse.

ist zu haben bei
Moros  z . Rappen.

Einen bereits noch neuen

Trog,
mit Eisen gebunden , hat zu verkaufen

M . Nasckolo,  Witwe.

Lelrt na Imbsn im DsnsrLl -Dsxot in
LrutiArrt : Dirsek -Lpotk . 2 LÜNL Lssßsr.
L,potimksi' 7avL, Mm o.D.. Lisbsisr 'sods
4 xotlreke , Deilbromn in äen Depots in
dalv : Lite LxotdsLö , inDiebenLell :4 potli.
Ltaib , In 'I'einneli : 4 potli . 4nl . Llopp.

Ufavis .ssllsr

IVIagentl ' opsen,
Mittel kni Lllev

kviten Alaßfenx.

Dreibeines

Lremsier , « «»terreKek , HILKrv».

8
enoool. 4r

00 ^ 1. 17^ 7 ^117 ^ 8516^

lAmsor psstillon
in plombisrtsn Zostaosttslri.

M ^ ltilI ' I'!l - k <l8tON
in rnnäev LIscbäossn rn.uns.?irms

l^ N v̂enüeu uns <iei>
innerer «lui xtz-

8l6lI1 uuä 8inä ein Kervülirt68 Llitlek
MAsu llusten , kiei8vrl<ki1, Vsr-
seklsimung , ^ sgen8vli >vüe >iv nnä
Vvräsuung88törung.

Vorrülix in Onirv liei 6 . 8tein,
alte

Löms V7üstsIm's-? slLsuqrtsUsn,
2ms.
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leiht stets Gelder an Private gegen Unterpfänder zu 4 ^ o/g und bei besonders reichlicher Sicherheit zu 4 aus.

Gut situirte" Gemeinden erhallen zu letzterem Zinsfüße Anlehen auf einfachen Schuldschein.

Calw.

vreättballk
für Landwirtschaft L Gewerbe.

Eingetragene Genossenschaft.
Die Generalversammlung findet am

Sonntag, den 7. Februar 1886, nachmittags 3 Uhr,
im Gasthof z.  Waldhorn statt.

Tagesordnung:

1) Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Jahr;
2 ) Wahl von 3 Ausschußmitgliedern;
3 ) Wahl der Kontrolekommisfion;
4 ) Antrag aus Aenderung der Statuten bezüglich -der Mitglieder-

Einlagen.
Am Schluffe der Verhandlungen wird die Dividende verteilt . Die

Mitglieder werden zu. zahlreichem Erscheinen eingeladen.
' Dev Wor :frhenöe:

Oarl 81»«II» .

Samstag,  den 6 . Februar , halte ich

und lade hiezu freundlichst ein.
Schwänrnrle z. Ochsen.

Hirsau.
Samüag , den 6 . und Sonntag,  den

7 . Februar , halte ich

MvtLvLsuppe
und lade hiezu freundlichst ein.

Stotz Löwen.
Teinach OA . Calw.

Mützle - Ver ^aus
In Folge Krankheit  des Besitzers wird unter Leitung des Orts.

Vorstandes am
Donnerstag, den 1t. Februar, nachmittags1 Uhr,

aus dem Rathaufe in Teinach  nachstehende Liegenschaft verkauft  und

bei angemessenem Angebot zuaeschlagen.
Die untere Mühle in Teinach , mitten im Ort,

sehr angenehm gelegen , mit ca . 10 — 12 Pferdekräften:
enthaltend : 3 Mahlgänge mit Schwingmühle , 2 Woh¬

nungen ( worunter 1 bessere ) ; ferner 1 freistehende
Scheuer mit Stallungen , Schweinställe , Wagenschopf rc.

nebst ca . 31 «Ar Hofraum , Gemüse -, Baum - und Gras-

garttN rings ums Haus . Anschlag -16 15,000.

Angrenzende Wiesen können nach Bedürfnis miterworben werden . An¬

zahlung 2000 . Der Rest bis zur Hälfte des Kaufschillings zahlbar in

5 gleichen Jahreszielern . Das Uebrige kann stehen bleiben . Unbekannte

Steigerer wollen sich mit Vermögenszeugnissen jüngeren Datums versehen.

Fe «erverficherrr«gsbanL f . Aeulschlan) M Gotha.
Auf Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Wekannlnrachirng.
Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr 1885

beträgt die in demselben erzielte Ersparnis:

77 Prozent
den eingezahlten Prämien.

Tie Bankteilhabcr empfangen , nebst einem Exemplar des Abschlusses,

ihren Tividenden -Anteil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankver-

sassung der Regel nach beim nächsten Ablauf der Versicherung , beziehungsweise

des Verficherungsjahrcs , durch Anrechnung auf die neue Prämie , in den in

obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die Unterzeichnete

Agentur , bei welcher auch die ausführliche Nachweisung zum Rechnungsabschluß

zur Einsicht für jeden Bankteilnelmier offen liegt.
Calw,  im Februar 1886.

Otto Stikel
Aqent der Feuerversickerungebaiik s- D . ;u Goiba.

Röthenbach.
Zu unserer am nächsten Donnerstag,  den 11 ., und Frei¬

st ag,  den 12 . d. M ., stattfindenden

IIo6li26it8-I^i6r
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte in den „Hirsch " nach'

jSommenhardt  freundlichst ein.
Adam Kngeke,

Sohn des Ulrich Kugele,
und seine Braut

Anna Maria Jenchek.

Das Neueste in

klli8oli6Nu. 8tr«ifsn, Ltiotreroikn, gkstioliten
lüllspitrvn u. fertigen Irauerliüten

empfiehlt äußerst billig
Daukine Kekilmaier.

KiebenM.
Wiesendünger in 3 Sorte «,

fleisolifutlermelil , futterknovlienmekk
empfiehlt

Fr . Rez,
Vertreter von F . A . Wolfs H Söhne , Heilbron « .

liiW: N . Ivellllitt! IN 8lut̂ srk.

IvtzklunäZ

bsrvübrtss äiätstisebss Nittel AeZen
iinsten , iieiserkeit , Xatserii , ^ std-
mu, Brust - uuä Bulslsicksu, uuck
für XlNller visltueb ür t̂lieb em-
xfoblsn. In '/i uuä Ve Blasebtzn.
Iloe6uül!'8 ^ ü!2-k!xti'3( t-ÜvvI)oo8

äie beliebten , sebr rvirlcsanren
iiustenbondons 2u 20 nnä 40
per Buelcst.

I » »II«» ^ potlislrv « in Ori-
^inulxuelcnn̂ 2U buben.

ÄV

s cs
«s o

An die

verehrt. Schultheitzeniimter!
Formukure zur Mufnakme

in äa« Mrmenbaä MikäbaF
sind stets zu haben in der Druckerei
ds . Blattes.

Ein gut empfohlenes

Mädchen
sucht sofort Stelle in eine kleine Fa¬
milie . Zu erfragen in der Villa
Johanna in Calw.

Hlmskmchtgesuch.
Ein solcher , der mit Pferden und

Vieh umgehen kann , findet sogleich
guten Platz bei

W . Kappler,  Hirsau.

Zwei freundliche

Logis,
je 2 Zimmer mit Küche , Wasserleitung,
und sonst . Zubehör , sind auf Georgir
und Jakobi zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Heule
H . Wochele.

Gottesdienste am 7. Februar.
Vom Turm : Nro . 125 Vorm .-Predigt,

Hr . Dekan Berg . Christenlehre mit dcw
Töchtern. Bibelstunde , um 5 Uhr im Vereins¬
haus : Hr . Helfer Braun.

Eotteräicnst« in eler Metlloäisteaßapell«.
Sonntag,  den 7. Februar.

Morgens ' , 10 Ubr. Abends 8 Uhr.

Druck und Verlag der A. O el s ch lLg rr ' tchcn Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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